* 
+ 


fie patent fie denfelb 
hen ger 


Eonnabend 


ee 
m 


MHM 


Toll Aid für Ichle 


Dom At 
. Im Verlage der Hofe Buchdruckerei zu Liegnäz. (Redatteur; E. D’oend). 


23 


% 0 i 
Berlin, den 2. Juli. Se. Majestät der König 
flaben den Kammergerichts⸗Aſſeſſor, Dr. Schweder, 


in Regierungs⸗Rath zu ernennen, und das desfall⸗ 


* 


han ei ME Her 
Se. Excellenz der Beneraleutenänt, General⸗In⸗ 
ſpecteur des Militair- Unterrichts und Bildungsweſens 
der Armee, von Holtzendorff, ſind von Culm in 
Preußen hier angekommen. 8 s 
Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kabinets⸗Ceurier Nie ps 
pert iſt von hier nach Wien abgegangen. 
Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Legationd = Seftetair, Vi⸗ 
comte de Pontecatre, ift als Courier, und der 
Königl. e Kabinets⸗Courier Teiſſet, von 
Petersburg hier durch nach Paris gegangen. 


Berlin, den 3. Juli‘ Se. Majzeſtät der König 
haben die, von der hieſigen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 


ten getroffenen Wahlen des Staats miniſters, Frei⸗ 


ern von Stein, zu ihrem Ehren⸗Mitgliede, des 
Regierungs Raths und Profeſſors von Raumer 
zum ordentlichen Mitgliede in der chiſtoriſch⸗ philologi⸗ 


F. 
lichen Mitgliede in der phyſikaliſchen Klaſſe, allergnä⸗ 
digft zu bestätigen gern het. J 2 3 Bei 4 3 

Des gs Majeſtaͤt haben den Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


„Des Königs 
\ nis -aeflor Fron v. Forckenbeck zu Paderborn, 


Be Klaſſe, und des bisherigen außerordentliche 
itgliedes, Profeſſors Un Ehrenberg, zum ordent⸗ 


Se. K. H. die Waſſerfahrt der Landfahrt vor, 
H. die Waſſerfahrt der Lat 9 Ba 


den 7. Juli. 
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zum Rath bei dem Ober-Landes⸗Gerichte zu Hamm 
zu ernennen geruhet. a RE 
Se. Maj. der König haben dem Poſt⸗Adminiſtratot 
Bardke zu Templin in der Uckermark das allgemeine 


Alerhörhſteigenhandig zu. Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. n; 
i \ Se. Exc. der General⸗Lieutenant, General⸗Inſpecteur 


der Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, 
von Rauch, ſind von Breslau hier eingetroffen. 
Stettin, den 28. Juni. Se. K. H. der Kron⸗ 
prinz traf, bei Fortſetzung ſeiner Inſpektionsreiſe, am 
19ten d., Vormittags, auf dem Exercierplatz bei Greifs⸗ 


wald, und um 3 Uhr Nachmittags in Stralſund ein, 


gab große Tafel, und beſichtigte die Truppen. Am 
20ſten machte derſelbe dem Fuͤrſten zu Puttbus einen 
Beſuch, beſah, in deſſen Begleitung, die merkwuͤrdig⸗ 
ſten Punkte der Inſel Rügen, und kehrte Abends ſpaͤt 
nach Stralſund zurück, Auf der Weiterreiſe über 
Greifswald und Wolgaſt paſſirte Se. K. H. am 21. 
Nachmittags die Peener Fähre, fuhr zu Lande langs 
des Strandes, bis zum Dorfe Coſttord, und beſtieg 
nun das daſelbſt ſtationirte, mit dem Lootſen⸗Com⸗ 
mandeur und ſechs See⸗Lootſen beihannte Lootſenboot, 
in welchem ſich auch der, der Gegend kundige Predi⸗ 
ger Meinhold befand, um Sr. K. H. das unter dem 
Waſſer liegende, unter dem Namen Vineta bekannte 
Steinriff zu zeigen. Bei dem ſchoͤnen Wetter e 
7 


ging mit dem Lootſenboote ganz na 


wo Höchſtderſelbe Abends um 7 Uhr in erwͤnſchtem zuſtetg 


Wohlſeyn eintraf, und ein Souper gab. Bei der 
Einfahrt in den Hafen nahm Se. K. H. den weſt⸗ 
lichen Molo in Augenſchein, fuhr am 2ſten, Mor⸗ 

ens, nachdem Hoͤchſtderſelbe ein Seebad genommen 
Latte, nach dem ͤͤſtlichen Mols, und nach Beſichti⸗ 
gung deſſelben nach der Fähre von Oſtſwine, wo die 


tion Dargebanz nahm Se. K. H. einige Fruͤchte an, 
feste demnächſt die Reife uͤber Wollin weiter fort, 
traf Abends in Greiffenberg ein und inſpicirte dort 
noch das Ate Ulanen⸗Regiment. N 

Am 18. Juni, dem Jahrestage der Schlacht bei 
la belle Alliande, wurde in Coͤslin der Grundſtein 
zu dem neuen Rathhauſe feierlich gelegt. In eine 
dazu in den Gkundſtein beſonders eingehauene Oeff⸗ 
nung legte man eine blecherne Buͤchſe, worin ſich in 
in einer hermetiſch verſchloſſenen Glasflaſche, außer 
verſchiedenen Muͤnzen, eine Pergamentrolle befand mit 
den deutſch geſchriebenen Worten: „Unter der Regie⸗ 
rung König Friedrich Wilhelms 111. wurde am 18. Juni 
1827 der Grundſtein zu dieſem Rathhauſe gelegt.“ 


De ut ſch lan d. 

Von der Nieder ⸗Elbe, den 29. Juni. Am 
28. Juni, Morgens, war in Hamburg der erſte dies⸗ 
jahrioe Heringsjaͤger, Oſtfriesland, Capit. T. H. Hol⸗ 
jaͤnder, direkt aus Norwegen mit neuen Emdener He⸗ 
ringen angekommen. RN 
88 In der Gegend von Einbeck ſind am 20ſten d. M. 
die Gewitter von fo heftigem Regen begleitet Ade 
wie ſolches ſeit Menſchengedenken nicht erlebt iſt. 
Vor dem Tinderter Thore der Stadt ſind uͤber hun⸗ 
dert Gaͤrten uͤberſchwemmt und verwuͤſtet. : 

Der neugebörne Prinz, Sohn Sr. k. H. des Kron⸗ 
prinzen von Schweden, hat in der Taufe die Namen 
Franz Guftay Oscar und den Titel Herzog von Ups 
land erhalten. Se. Maj, der König hatte JJ. MM. 
den Kaſſer und die Kaiſerin von Oeſterreich eingela⸗ 
n, bei dem neugebornen Prinzen Pathenſtelle zu 


ſtänden nach wohl. i 
58 5 a li e m ’ 


Ware 3 . 2 Pi € 
Rom, den 17. Juni. Der Prinz Leopold von 
ö ee vorgeſtern von Neapel hier einge⸗ 


fo wie der Herzog von Upland, befinden ſich den Uns 


offen. — Seit 14 Tagen regnet es hier faſt ohne 
Unterbrechung. Die Olivenbaͤume und Weinftöde Has 
den gell 19 Auch in Sicilien klagt man über Regen⸗ 
ö 30 fe nd Ueberſchwemmungen. 5 


Made, 


S p 9 n i e n,. TEN 8 
2 I Ku 14. Juni. Vor einigen Tagen 
N ele a ; Constitutionnel meldet) die vom. 
sarcelona, nach Madrid gehende, Diligence durch. 30. 
Awoelkgete angehalten welche die 17 Reilenden dus ⸗ 


duckeur und Poſtillon, Wein und Branntwein zu er 
Wagen zur Weiterreiſe bereit ſtanden. Auf der Sta⸗ | 


A gl 


ubernehmen. Ihro koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin, 
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„Eine Abtheilung von ungefähre 30 Schiffen, wobel 
eine Fregatte und eine Kriegsbrigg, aus dem Mittel: 
meere kommend, iſt vor acht Tagen, in der Richtung 
nach Oſten, Cadix vorbei geſegelt; die Kriegsſchiffe 
fuͤhrten franz. Flagge, und man glaubt, es handle ſich 
von der Expedition gegen Algier. ER 


Port u g a l. 


Liſfabon, den 10. Juni. Die Geſundheit det 


Regentin iſt noch immer ſehr ſchwankend. Nach Ver⸗ 


ſicherung von Leuten, die in den Palaſt Zutritt haben, 


leidet ſie an allgemeiner Schwäche, Hyſtere und Brufte 


zufallen. Auch ſoll ſich die Erbkrantheit der Bragan⸗ 
ziſchen Familie, die Skropheln, bei ihr geaͤußert haben. 
Als ſie in voriger Woche den Palaſt verließ, wurde 
8 auf zwei Perſonen gelehnt, zu ihrem Wagen ge⸗ 
fuͤhrt. i 
die mehreſten ihrer Kinder uͤberlehen. 
t erſt 52 NER BEA 
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en, welches 
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eb tiefen Sandes ſehr beſchwerlich. Die ſpa⸗ 
ung Badajoz liegt nur 5 Stunden Weges 
„und wird jetzt von Spanien mit allem 
verſehen. Als geſtern morgen ein engliſches 
if die Anker lichtete, hieß es ſogleich, es gehe 
Breſt, um zu verhuͤten, daß Don Miguel, wenn: 
von da nach Rio de Janeiro einſchiffe, nicht in 
lande. Allein das Schiff iſt blos eine halbe 


g werden hier Bildniſſe 


eren! — Sonderb | 
len: gefaßt, öffentlich 


de Infanten Don Miguel in. 
N 


2 
”. 


verkauft. Der Prinz iſt mit der Königsfrone und dem 


önigl.- Mantel abgebildet. Von der Reife deſſelben 
nach Rio de Janeiro iſt jetzt alles wieder ſtill. Nach 
e eee Liberalen, ſoll es die Abſicht 
des Don Miguel ſeyn, ſobald er die Macht in Hans 


8 den bekomme, feine Schweſtern lebens laͤnglich in ein 


Kloſter einzuſperren. Die jüngeren Prinzeſſinnen, 
Schweſtern der Regentin, befinden ſich gegenwartig 
in Queluz bei ihrer Mutter. | 


en ERBETEN ’ 
Paris, den 23. Juni. „Wir haben vor mehreren 


Frau ae ſelbſt nach dem Inſfruͤment und hieb den 


weit geſegelt, um die Mannſchaft im Feuer zu 


Warſchau iu ſtiſtenden Vereins du veer 


hoffentlich keine weiteren Folgen nach ſich ziehem In⸗ 


deß wäre es beffer, dieſe gefaͤhrlichen Thiere gar nicht 
mehr in das Land zu laſſen. 8 f = 285 nr 


„Die Braut von Berlin“ oder „Verſteckensſpielen“, 
von Hrn. Theaulon, iſt am 23. v. M. auf dem Vau⸗ 
deville⸗Theater zu Paris zum erſten Male gegeben 
worden. Es fand mittelmaͤßigen Beifall. Er 
Die Algierer haben ſich bis jetzt noch keine Feinde 
feligfeiten gegen franzoͤſiſche Schiffe erlaubt, auch iſt 
ihnen der Krieg noch nicht erklaͤrr. 
reiß ri ten 
London, den 23. Juni. Das Schiff Pacific hat 
auf der Fahrt von Liverpool nach Newyork ungeheure 
Eismaſſen bei der großen Sandbank angetroffen. Die 
Offiziere des Schiffs nahmen die Hoͤhe einer dieſet 
Maſſen auf; fie war 244 Fuß außerhalb der Meeres 
flache. Hr. Croker, der alleraͤlteſte Capitain von denen, 
die im Suͤdmeere fahren, und der 188mal uber das 
atlantiſche Meer gekommen iſt, bemerkte, er habe nie 
fo viele Eisberge auf derſelben Fahrt geſehen. 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 30. Mai zufolge, 
haben die Unterhandlungen mit dem Divan eine un⸗ 
guͤnſtige Wendung genommen. (Hr. Stratford Can 
ning war fortwährend in Konſtantinopel. ))) 
In, der naͤchſten Woche wird in Dover die Wette 
entſchieden werden, die ein Herr gemacht hat, namlich 
in ſechs auf einander folgenden Tagen 300 engliſche 
(65 deutſche) Meilen, und zwar 150 Meilen vorwärts 


und 150 Meilen ruͤckwaͤrtsl, zu laufen. 


7 25 7 5 P © 1 e n. = £ 5 
Warſchau, den 21. Juni. (Fortſetzung des im 


ne d. Z. abgebrochenen Berichts der Unter⸗ 
uchungs⸗Commiſſion.) Ausgangs April 1821 
kam Uminski nach Warſchau, und nachdem er erfah⸗ 
ren hatte, daß Lukaſinski an der Spitze eines gleichen 
Vereins ſtehe, trat er mit ihm in Verbindung. Man 
kam in Lazienki zuſammen, wobei zugegen waren: 
die Oberſt-Lieutenants Pradzynski, Kozakowski, der 
Staats⸗Referendar Wierzbolowicz, der ehemalige Oberſt⸗ 
Lieutenant Dobrogoyski, der ehemalige Beamte in der 
Finanzpartie, Cichowski, der Einſaſſe aus Volbynien, 
Sobanski, und Morawski, der ſich der Unterſuchung 
durch die Flucht entzogen hat. 0 
daß die Nationak⸗Freimaurerei im Großherzogthume 
Poſen ganz umgewandelt ſey, daß der Verein eine 
ganz andere Geſtalt und eine politiſche Tendenz anger 
nommen habe, welchem Beiſpiel der Verein im Köͤ⸗ 
nigteiche Polen folgen moͤchte. Man ging darauf 
durch Stimmenmehrheit ein, and kam den folgenden 
Tag am 1. Mai in Potok, eine Viertelmeile von 
Warſchau, zuſammen. 
Alex. Oborski wurde durch Uminsfi, dem darum zu 
thun war, die Zahl der Mitgli he eines von 1 
ren - Der 


7 


Uminski trug vor, 


Auch der ehemalige Oberſt 


1 


ſtimmt, ſich hier mit ihm einzufinden, unter dem Vor⸗ 


geben, daß der Verein, von welchem derſelbe durch 
den Dobrogoyski unterrichtet wurde, die ausgezeichnet⸗ 
ſten Perſonen im Lande zu feinen Mitgliedern zähle, 
daß eine bedeutende Kaſſe in Poſen zu ſeiner Dispo⸗ 


ſition ſtehe, daß er wichtige Verbindungen im Aus⸗ 


lande habe, und endlich, daß er ſelbſt binnen Kurzem 
nach Dresden reifen würde, um ſich mit dem Miniſter 
einer großen Macht zu verſtaͤndigen. — Außer Luka⸗ 
ſinsti waren bei der Zuſammenkunft gegenwärtig: 
Pradzynski, Kozakowski, Oborsti, Morawski, Sobanski 
und der Advokat Szreder. Uminskl kam auf einem 
Schimmel geritten, und trug eine geſtickte Düse. Um 
nicht die Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden oder 
ſelbſt der Polizei zu erregen, ging man unter dem 
Scheine eines Duells nach Bielanh, wo ſich Jordan 
(der ſich zufälliger Weiſe daſelbſt befand und durch 
Pradzynski hineingezogen wurde, ohne jedoch in der 
Folge an den ferneren Umtrieben im Geringſten Theil 
zu nehmen) zugeſellte. Uminski ſprach hier die An⸗ 
weſenden, nachdem ſie an einem entlegenen Orte ei⸗ 
nen Kreis gebildet hatten, dahin an: daß die Polen, 
zerſtreut unter mehreren Regierungen und ſomit des 
Vaterlandes entbehrend, dahin trachten muͤßten, alle 
Theile des ehemaligen Polens wieder in ein Ganzes zu 
bringen und dem polniſchen Staate Selbſtſtandigkeit zu 
ſichern, und daß darauf durch Verbindungen in allen. 
Theilen des ehemaligen Polens hinzuarbeiten ware. 


um den Zweck noch mehr zu verfolgen, ſchlage er ei⸗ 


nen Eid vor, in welchem das Ziel ausgedruckt ſey, 
und der von dem Poſener Verein bereits angenommen 
worden. Pradzynski zog den Degen, ſenkte die Spitze 
in die Erde, und nachdem in den Degengriff ein eiſer⸗ 
nes Medaillon, Koseciuszko vorſtellend, hineingethan 
worden, erhob Uminski die Hand, in welcher er ein 


im Angeſichte Gottes und des Vaterlandes, und bürge 

inem Ehrenwort, daß ich alle meine Kraͤfte 
zum Wiederauftichten meiner unglücklichen geliebten 
Mutter aufbieten, daß ich für ihre Freiheit und 
Selbſtſtandigkeit nicht nur mein Vermögen, ſondern 
auch mein Leben hingeben, daß ich Niemanden die 
Geheimniſſe verrathen oder offenbaren werde, die mir 
anvertraut werden ‚möchten, daß ich vielmehr den 
Fortgang des Vereins mir kraͤftig werde angelegen 
ſeyn laſſen. Ich gelgbe den ſtrengſten Gehorſam den 


Meſſer ſtatt eines Dolches hielt, und Morawski las 
laut’ folgende Eidesformel vor: „Ich N. N. ſchwöre 
mit 


Geſetzen des Vereins, die ſchon beſtehen und ſpaͤter 


ergehen mochten. Ohne Ruͤckſicht irgend auf Umflände, 
werde ich das Blut nicht nur des Verraͤthers, ſondern 
auch jedes andern nicht ſchonen, der dem Wohle mei⸗ 
nes Vaterlandes entgegen traͤte. Sollte ich verrathen 
oder entdeckt EN will ich lieber das Leben ver⸗ 
lieren, als das Gehl mniß und die Glieder des Ver⸗ 
eins angeben, Auch verſpreche ich, keine Papiere bei 


mir zu ha 
n (ger abe del 


Kicynski, Morawski und Sobanski. — Die Verbrei⸗ 
tung des Vereins ſollten ſich angelegen ſeyn laſſen: 
Uminski in der Provinz Poſen, Sborski in Lithauen, 


Sobanski in Volhynien. Dem ic. Jordan war der 


diesfällige Auftrag in Bezug auf Krakau zugedacht, 
wozu es indeß nicht kam. Bei der Wahl der Be⸗ 
nennung des Vereins, ſtimmte uminski für „Senſen⸗ 


träger“ wie der Poſener Verein fie angeblich ange⸗ 


nommen habe, und mit Nückſicht darauf, daß derglei⸗ 


chen cl Jahre 4794 fic) als kühne Karp eim 
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als der Vorſchlag nicht Eingang fand, 
nennung projektirt: „National⸗patriotiſcher 
Die letztere Bezeichnung ſcheint die allgemein 
genommene geweſen zu ſeyn. Auf die Aeußerung 
Uminski, den Grundgeſetzen des Poſener Vereins 
ijenigen des Warſchauer Vereins anzupaſſen, ward 
e Entwurf dem ꝛc. Lukaſinski, Morawski 
und Kichnski übertragen. — In den folgenden Siz⸗ 


n.“ 


fungen kam es uͤber die Grundlagen des Vereins zu 


heeſtigen Debatten. Pradzynski und Morawsfi, welche 


ſich hiebei beſonders eifrig zeigten, erklaͤrten ſich für 


1 


eine tepräſentative Form, wogegen Lukaſinski und 
2 Machuii anderer Meinung wären, und das Comits 
var für das Organ des Chefs betrachteten. In Bes 
ug auf dieſen Chef war das Abſehen auf den General 
Aniaziewiez gerichtet, den Uminsti zur Annahme der 
Stelle zu bewegen Ubernahm. Pradzynski entgegnete, 
daß der, dem dieſe Pflichten uͤbergeben würden, da er 
Fi den Chef der Revolution zu betrachten ſey, ein 
namhafter, allgemeine Achtung genießender Mann ſeyn 
me; daß, da die Generale Dombrowski und Ko⸗ 


finski nicht mehr lebten, es ſcheine, daß in gegenwaͤr⸗ 


“iger Ungewißheit es überfluͤſſig wäre, etwas zu be⸗ 
ließen, was vielleicht nie ins Werk zu richten ſeyn 
möchte. Man beſchloß hierauf, in dieſer Hinſicht das 
Nefultat der beabſichtigten Unterredung mit Kniaziewicz 
vexerſt abzuwarten. — Oborski ging als Abgeordneter 
des Vereins nach Wilna ab, und traf dort, in Bezug 
ſeiner Sendung, zuſammen mit Romer, Biallocor, Sta⸗ 
Mslaus Soltgn, Joſeph und Stanislaus Gruzewski, 
Hane eee ene 
Makiewiez, nahm von ihnen den vorgeſchriebenen Eid 
ab, und forderte fie auf, für ein Jahr den Vorſtand 
zu wählen, wozu Romer beſtimmt wurde. — Dieſer 
9 bald darauf eine andere Zuſammenkunft herbei, 
wo er den Eid abnahm von Karl Prozor, Alex. Pociei 
und Ignaz Zawisza; und da nach der erhaltenen 
Juſtruktion jeder Präſident einer Provinz ſich einen 
Neft aus 4 Mitgliedern beiordnen ſollte, ſo 
eſtimmte er hiezu die in den Verein aufgenommenen: 
Sürften Konſtantin Radziwill, Woynillowicz, Nowo⸗ 
mieyski und Adam Soltan. Der ſo konſtituirte Pro⸗ 
dinzialrath zog in Betracht, ob, ohne die Grundlagen 
des Vereins zu kennen, man ſchon mit deſſen Einrich⸗ 
zung vorſchreiten konne; und da der Fuͤrſt Radziwill 
gußerte: „daß der Inhalt des Eides mit ſeiner lieber⸗ 
10 ng. keineßweges zuſammentreffe, und daß, ehe ein 
ſo unbedingter Gehorſam eingegangen werde, der Geiſt 
des Vereins nothwendig kennen gelernt werden möchte”, 
ward die Bedingung dieſes Geherſams aus der Eides⸗ 
forme l weggelaſſen. . Die Aufträge, welche Zawisza, 
dung be Fuürſt Radziwill und Gruzewsfi zur Bil⸗ 
ung der Nadziwill un 
nee g, wohl aber ward eine dergleichen 
Gemeinde von Romer in Wilna dg ricek, de spa. 


ben bezeichneten Gemeinden erhielten, blie⸗ 


En Gh a EB EN nn in ce 
ter, nach erlangtem Zuwachs, in zwei getheilt ward 
Vorſtand der el, war Wopnidorig, (Fortſ. folgt: 

2 R u -$ 1 sn d. 7 5 1 
St. Petersburg, den 23. Juni. Se. Maj 
der Kaiſer hat unter dem 13. Juni folgende Senten 

des Kriegsgerichts beſtaͤtigt: Der Capitain Igelſtro n 

und Lieutenant Wegelin vom Lithauiſchen Pionier⸗ 

Bataillon, die zu geheimen Geſellſchaften gehoͤrt, und 

zur Abſicht gehabt haben, das Bataillon aufzuwie gun 

und von dem Huldigungseide abwendig zu machen 
ſollen ihres Ranges und Adels verluſtig erklart und 
nachdem ihnen die Degen von dem Buͤttel über den 

Köpfen zerbrochen worden, zu 10jaͤhriger Zwangsarbeit 

nach Sibirien geſchickt, dann aber daſelbſt zur Anſie⸗ 

delung gelaſſen werden. Der Unterlieutenant Petrowsti 
und Faͤhnrich Wojechewitſch von eben dem Batalllon, 
die an den verbrecheriſchen Anſchlaͤgen jener Beiden 

Antheil gehabt; die Lieutenants bei dem Neswiſchen 

Karabinierregiment, Wilkanetz und Hoffmann, welche 

um obenerwähnte Abſichten Igelſtroͤm 's, Wegelin's 

und Petrowski's wußten, dafür, daß fie ſolche der 

Regierung nicht angezeigt, Hoffmann aber weil er au⸗ 

ßerdem unter den Offizieren eine geheime Geſellſchaft 

kriegeriſcher Freunde geſtiftet und aus den Mitgliedern 
derſelben ein Comits ernannt hat, deſſen Vorſteher 
er geweſen iſt und zur Ausbreitung der Geſellſchaft 
mitgewirkt hat, werden nach Verluſt ihres Ranges und 

Adels, und nach ſechsmonatlicher Verhaftung auf der 

Feſtung, zu Soldaten im Kaukaſiſchen abgeſonderten 

Coxps degradir rt. RT ie 

Den nach Sibirien ohne Leibesſtrafe Verwieſenen, 
welche nachher als Bauern eingeſchrieben worden ſind, 
iſt die Erlaubniß ertheilt worden, in ganz Sibirien 

Handel und Gewerbe ihrem Stande gemäß zu treiben. 

Die Bewilligung zur Verlaſſung der Perbannungsorte 

darf aber nicht auf diejenigen ausgedehnt werden, wel⸗ 

che durch den Ausſpruch des Ober⸗Kriminalgerichts 

ee en 5 Kmäßioen ar kin 7 

Hinſichtlich der regelmäßigen. Dampfboot ⸗Fahrt, 
welche Hr. Hylton Joliffe zu London, zwiſchen dieſet 

Stadt und unſerer 5 willens iſt (das 

Dampfboot Georg VI. hat bekanntlich eine Fahrt 

ſchon gemacht), hat die Regierung Anordnungen er⸗ 

laſſen, unter andern, daß der Capltain, weder in ſei⸗ 
nem eigenen, noch im Ramen der Paſſagiere, ohne 
Theilnahme der Poſt, Briefe pon hier nach London 
oder zurück mitnehmen oder abgeben darf. Alle Briefe 
muͤſſen zuvor dem Zollamt eingehaͤndigt werden. Bis 
zum Ende dieſes Jahres wird die Regiernng jedesmal 
drei Platze in der erſten Kajuͤte (zu 90 Pfd. Sterl.) 
miethen, nöthigenfals zum Gebrauche für Courier 
oder ſonſtige Staats beamer. 4 


„ Türkei ond Griechenland. 
(Aus dem Oeſterr. Beobachter.) Die 
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“rende Art fie antworten. Was mich anla 


Vaſſo, Carataſſo, Gheneg, Kolokottoni und der baye⸗ 
riſche Oberſtlieutenant von Heidegger. Dagegen Wir 


ben, find nur vier davon gekommen. Di 


regulairen Corps ausgezogen find, und tapfer mitge: 
“tämpft haben, fi . 
Schlacht war, eingeſtandener Maßen, feit dem ſteben⸗ 


jährigen Kampfe, eine der nachthelligſten für die Grie⸗ 
chen.“ — Ueber die der Akropolis vorgeſchlagene Ka⸗ 
pitulation bemerkt die griechiſche Zeitung: Der Seras⸗ 
Tier, wollte bei dieſer Gelegenheit nicht blos die Feſtung 
in ſeine Haͤnde bekommen, ſondern auch durch die 


Ausnahme, die er in dem erſten Artikel macht, in wal⸗ 


chem er vorfehlägt, daß nur der Oberſt Faboier fein 
Waffen behalten, die übrigen alle: aber: fie abliefern 


ſollen, Zwieſpalt zwiſchen ihm (Fabvier) und die ubti⸗ 
gen Kommandanten der Brſatzung ſaͤen; zweitens 


wollte der Kiutajer die Griechen Unterthanen des Sul⸗ 
tans nennen, und hoffte, daß die Beſatzung, noth 

drungen, dieſe ihre Schande unterſchreiben wuͤrde. 3 
Reſchid Paſcha die Antwort der Beſatzung in der 
Akropolis an Hrn. Leblanc fandte, fuͤgte er folgende 
eigenhaͤndige Schreiben in italieniſcher Sprache bei: 
„Athen, den 12. Mai 1827. Excellenz! Aus Ruͤckſicht 
für. die Freundſchaft, welche die beiden Mächte für 


einander hegen, iſt Ihr Verlangen erhoͤrt worden. 


Dieſe ute kennen weder Menſchenliebe, noch beobach⸗ 
ten ſie ihre Pflichten. Zwei oder drei Individuen zu 
Liebe, welche die Macht in Händen haben, find fo 
viele unſchuldige Seelen in Gefahr, mit den übrigen 
zu Grunde zu gehen. Sehen Sie, auf welche infultis 


ich ſagen, daß ich Ihnen gedient habe, wie Sie es 


von mir berlangten, und indem ich Sit wieder zu 


en wöͤnſche, habe ich die Ehre zu ſeyn, Ihr berell⸗ 


williger Freund, Veſir Mehmed Reſchid⸗Paſcha, bevoll⸗ 


maͤchtigter Generaliſſimus ꝛc.“ — Am 12. Mai bs 
ſchoſſen die Türken noch ohne Erfolg die Akropolis. 


Rom, den 14. Juni. Privatnachrichten aus Corfu, 


: 
| 
| 


ngt, fo kann 


4 ke 
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die auf außerordentlichem Wege eingegangen find, ge 


bon, aus dem offiziellen Bericht des britiſchen Gehe⸗ 


talconſuls in Prereſa, Auszüge aus einer Art von 
Bulletin, das Redſchid Paſcha nach dem denkwuͤrdigen 


Treffen unter den Mauern von Athen erlaſſen haben 


ſoll. Nach dieſem Bericht waͤre das Treffen von den 


Türken begonnen worden, welche die Griechen, als fie 
unter Karaiskaki's Befehl eine Gegenverſchanzung ge 
gen das tuͤrkiſche Lager hin aufwarfen, auf mehreken 
Punkten zugleich angriffen, durchbrachen und groͤßten⸗ 
theils umringten und niedermachten. In dem Kampfe 
blieben — nach dem; eigenen Berichte der Tuͤrken — 
ungefähr 4000 Tuͤrken und 2000 Griechen. Theils ge: 
toͤdtet, theils gefangen wurden: Kgraiskaki, Tzavella 


ren Fabvier in der e und der General Church 


außerhalb derſelben blos muͤſſige Zuſchauer wahrend 
des Gefechtes gew een. 
— 2 ad F 


f 
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vermiſchte Fach richten. 
König von Danemark hat den Schillerſchen Erben 
loilegium für ihres Vaters Schriften ertheilt. 


Ein Wucherer in Gimont (Niederlande) iſt plötzlich vom 
twiſſen geruͤhrt worden, und hat zum Beſten derer, 


Le — 
A 


die er bedruͤckt hatte, eine Summe von 36,730 Fres. 


| 
| 
| 
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‚ausgefegt, die faſt fein ganzes Vermögen aus machen. 
18152 rte, er habe ſich ſeit dem Augenblick erſt 
wohl gefuͤhlt, wo er das viele Unrecht, was er began⸗ 
gen, auf dieſe Art vergütigt habee. 

Der Constitutionnel theilt das aktenmaͤßige Ver⸗ 
hoͤr der Jungfrau von Orleans mit, welches kuͤrzlich 
bublizirten Kroniken entnommen iſt. Aus allen Ant⸗ 


worten geht Unſchuld und edles Vektrauen, das nur 


aus einer ſich bewußten Seelg kommen konnte, hervor. 


Ein Geiſtlicher im Sarmaten = Lande (erzählt. das 


| 


& 


{ 


I 


15 90 
gefuͤhr 


5 chlr. 
„ 28) Unbekannt 15 Sgr. 20) Hr. P. R. 


abgegeben worden: 1): von Hen. S. 5 R 


e borgte von einem ſeiner Beicht⸗ 
kinder eine Summe Geldes, und ſtellte ihm eine 
Schuldverſchreibung uͤber dieſelbe aus, worin er den 


Termin zur Wiederbezahlung auf Swiente Nigdy 


u deutſch: heiliger Nimmermehrstag) feſt⸗ 
liste. Bei der verſchleiften Wiederbezahlung wurde 
der Gläubiger, des Leſens unkundig, des Wartens 
1 05 muͤde. Er klagte, bekam jedoch den Beſcheid 
dom Gericht: daß dieſer Tag nicht im Kalender vor⸗ 
handen ſey. Aber damit nicht zufrieden, ging. derfelde 
an den Biſchof, wo das Conſiſtorium erkannte: „da 
92 117 e Nigdy nicht namentlich im Kalender aufs 

ſehe, mithin der Tag der Zahlung aus dem⸗ 
gelben nicht beftimmt werden koͤnne, ſo ſey anzuneh⸗ 


men, da Wei Bedaͤchtnißfeier des Heiligen an dem 
1 age een e e ee . 


f kung geleiſtet werden muͤſſe.“ 


* ET 2 ＋ 
Wobhlthaͤtigkeit. Für die durch eine verheerende 
Waſſerfluth verunglückten Bewohner des Habelſchwerdter 


Kreiſes, find ferner bei mir an milden Beitragen ein⸗ 
eg, 


200 Hr. 


„S S. 1 gthlr. 21) Hr. P. 2 Rthlr. 22) die 


Familie S. 1 Rthlr. 10 Sgr. 23) H. P. K. v. W. 
24) von Hrn. J. 2 Rthlr. 25) Kfm. A. 
26) Hr. Aff. J. 1 Rihlr. 27 Or. Dr. P. 


Sgr. 30) L. B. 2 Rthlr. 31) Fr. Kant. N. 
ögt. 32) Gymnaſiaſt F. 5 S 

ie bis heut erhaltenen Beitrage von circa 44 Rthlrn. 
werde ich nachſtens an die amtliche Behdrde vorläufig 
abſenden, und hoffe, daß noch mehrere Wohlthaͤter 
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sähe Da. beitragen „und mich in den Stand ſetzen 


Werden, kuͤnftig eine namhafte Summe apzuſchicken. 
Liegnitz, den 6. Zuli 9 . AND? r. 


＋ 


Frafſchaft Glatz iſt bei uns zur wei Fin 


t. 2) von 


. Bor die Werunglöckten in der 


Sen. B. 1 Athtr. 3) von einem Ungen. 10 Sgr. 
4) von Hrn. D. S. 1 Rthlr. 5) von Fr. G. v. L. 


1 Neblr. und ein Paͤckchen Waͤſche. 6) von Hrn. K. 
1 Role. 7) von einem Ungen. 1 Rthlr. 8) von R. 
2 Rthlr. — Möchten viele dem Beiſpiel dieſer edeln 
Geber nachfolgen! — Liegnitz, den 6. Juli 1827. 
Deer Wohlthätigfeits - Verein. 


Dankſagung. unterzeichneter haͤlt es fuͤr feine 
Pflicht, den reſp. Damen und Herren, welche ihn bei 
dem am 29. v. M. veranſtalteten Konzerte durch thaͤ⸗ 
tige Mitwirkung unterſtuͤtzten, fo wie auch den edlen 
Menſchenfreunden, welche durch geneigte Theilnahme 
das Werk forderten, hiermit im Namen der Unglüͤck⸗ 
lichen feinen innigſten und ergebenſten Dank abzuſtat⸗ 
ten, und bemerkt zugleich: daß nach Abzug der Koſten, 
von der, 43 Rthlr. 20 Sgr. betragenden Einnahme, 
ein Ueberſchuß von 38 Rthlr. 16 Sgr. vriblieb, wel⸗ 
cher auch bereits abgeſendet iſt. 
Liegnitz, den 6. Juli 1827. F. Mattern. 


Bekanntmachungen. 


EN Unbeſtellbar zurüdgefommene Briefe 


Zimmermeiſter Haerktel in Heinersdorf. 

Aktuarius Friebe in Wohlau. 

Drechslermeiſter Wuſt in Dresden. 
) Frau Selten in Breslau. 
Liegnitz, den 6. Juli 1827. re 
> Königl; Preuß. Poſtamt. 
Benachrichtigung. Nachdem die Katzbach jetzt 
wieder fo weit gefallen iſt, daß wir einen ſichern Bade. 


platz ausſtecken koͤnnen, ſo benachrichtigen wir das 


Publikum hiermit, wie der vorjährig ausgeſteckte Bade⸗ 
platz unterhalb dem Pulverhauſe, auch dies Jahr fuͤr 
geeignet befunden und mit Tafeln bezeichnet worden iſt, 
in denen uͤbrigen Theilen der Katzbach aber nicht mit 
Sicherheit gebadet werden darf, f 
„Liegnitz, den 29. Juni 1827, a 
3 Der Magiſtrat. 
Freiwilliger Verkauf. Da ich Altersſchwaͤche 
halber geſonnen bin, meine zu Pfaffendo⸗ 125 = 
baute Windmühle aus freier Hand u ſo 
ae ich Käufer, ſich ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten bei mir zu melden. 8 e 
7 Der Müller Walter zu Pfaffendorf. 
Guts⸗ 3 n g. Ein Gut, welches circa 
100 Scheffel alt Bresl. Maaß in 3 Felder ausfdet, 
18 Stück Kuͤhe, 700 1 Schafe und das bend⸗ 
15 Zugvieh hat, kann baldigſt an einen ſichern 
Pachter abgelaſſen werden. Das, Nähere. iſt zu erfah⸗ 
ten auf, dem hereſchaftlichen Schloſſe zu Dis ban 
Si a 


ranten verkauft, 


* 
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An zeige. Der Unterzeichnete findet ſich 
durch mehrere ſchriftliche an ihn ergangene An⸗ 
fragen zu der Erklarung veranlaßt, daß die 
Königl. Porzellan⸗Niederlage zu Breslau am 
Ringe No. 46. die Porzellane der Berliner 
Königlichen Porzellan⸗Fabrik zu den hieſigen 
Fabrlkpreiſen und nach den hieſigen Preiscdu⸗ 
und daß ſie angewieſen iſt, 
die unter der Adreſſe: „An die Koͤnigliche 
Porzellan⸗Niederlage zu Breslau“, portofrei 
eingehenden Beſtellungen ungeſaͤumt zu befoͤr⸗ 
dern. Sie iſt die einzige für Koͤnigliche Rech⸗ 
nung in Schleſien verwaltete Niederlage von 
Porzellanen der hieſigen Königlichen Porzel⸗ 
ee Berlin, den 26. Juni 1827; 


Frick, 
Koͤnigl. en und Dirigent 
der Koͤnigl. Fabrik fuͤr weißes Porzellan. 


Lotterie = Nachricht. Bei Ziehung der Iſten 
Koͤnigl. Preuß. Lotterie ſind e Gewinne in 
meine Kollekte gefallen, als: 8 

200 Rthlr. auf No. 4903. 
20 Rthlr. auf No. 4913. 7601. 2. 5. 33. 1049, 

31. 11675. 98. 

8 ls auf No. 1152. 54. 55. 67. 4912. 16. 
0 26. 27. 40. 47. 50. 6926. 27. 7607. 9. 
5 13. 20. 22. 24. 27. 37. 44. 48. 49, 50. 
10403. 4. 14. 15. 26. 35. 40. 49. 11671. 
72. 81. 83. 85. 86. 92. 94. 97. 14693. 96. 
5 x 14700. 15806. 7. 8. 9. 13. 14. 15. 16. 17. 
23. 19107. 8. 10. 14. 16. 19. 27. 31. 33. 
34. 35. 40. 49. 50. 19727. 29. 46. 20351. 
55. 65. 77. 82. 85. 87. 20400, 22289. 92. 


93. 94, 95. 
Leoni, den 5. Juli 1827. Leitgebel. 


Anz eige. Wahrend des Mannſchießens werde 
400 7 aut durch die gütige Abnahme im vori⸗ 
gen Jahte, wieder kalten Franzwein⸗Punſch 
Vorräthig Halten und das große Quart mit 173 Sgr. 


ö verkaufen z welches der Eugeneigten Aufmerkſamkeit em⸗ 


pfiehlt gufmann e 
„Licgnit, den 6. Juli 1827. 


5 Anzeige.“ Das b * de Maunſchieß⸗ Set in 
Liegnitz hat uns vergnlaßt, unfere Wein⸗Nleder⸗ 
lage bei dem Herrn Carl Seyberlich recht voll⸗ 
ſtändig zu verſorgen, und empfehlen, der 2 Bil⸗ 
ligkeit wegen, in Franzweinen; Entre: deux: mers 


beziehen. 


\ Heek * RR 


die Flaſche 44 Sgr., Graves zu 122, 15 und 
18 Sgr., 
18 Sgr. 
Franz⸗, Rhein⸗ und rothen Weine. 
Neuſalz, den 2. Juli 1827. = 
Meyerotto de Son 8 


Bier⸗Anzeige. Kommenden Dienſtag, als = 


10. Juli, ift ae 2 mir zu haben. 
Liegnitz, den 6. Juli 1827. 
Horhig , Brauer hieſelbſt. 


Kapital zu verleihen. 5000 Nehlr. in Pfand⸗ 
briefen ſind gegen hypothekariſche Sicherheit ſogleſch 
zu verleihen. Nähere Auskunft hierüber b der. 
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Commiſſions⸗Agent i . 
Liegnitz, den 6. Juli 1827 


Anzeige. Wegen des Moynſchſeß⸗ 1 1015 
das auf künftigen Montag feſtgeſetzte Garten⸗Kunzetz, 
erſt Montag den 16. d. M. ſtatt finden. . 

Lindenbuſch, den 6. Juli 1827. Wandel. 


Kunſtanzeige. Herr Louis, Mechanifus und, 
Bauchredner aus Paris, 
geehrten Publiko ergebenſt anzuzeigen, dag er bei ſei⸗ 
ner Durchreife, hieſelbſt, Sonntag den 8. Juli im 


Saale des Badehauſes eine Abendunterhaltung 


geben wird. Da derſelbe hier nur eine Vorſtellun 


giebt, ſo bittet er um guͤtigen Beſuch, und ſchmeſ⸗ 


chelt ſich, denſelben Beifall erwerben, den er in 


den größten Staͤdten Deutſchlands ſtets zu erhalten 


das Gluͤck hatte. — Der Anfang iſt Abends 7 Uhr/ 
und erſt nach der Vorſtellung, wenn man ſich son 


den Leiſtungen des Kuͤnſtlers uͤberzeugt haben wit , 


wird derſelbe um einen 1 1 Beitrag N 
Liegnitz, den 6. Juli 1827. 


Zu vermiethen. Auf der Schloßgaſe! in No. 310 


iſt eine Stube mit Alkoven vorn heraus, mit und 
ohne Meubles, zu vermiethen und auf Michas 
Liegnitz, den 3. Juli 1827. 


Zu vermiethen. In No. 477. auf der Stabe 
gaſſe iſt eine Stube vorn heraus eine Freppe u 
zu vermiethen und zu 1 zu beziehen. gi 

Liegnitz, den 6. Juli 1827. 


7 — 


(Der Bresl. Eoutsjettel iſt diesmal nicht hier Pe 
— 


— H— 


warkipreiſe, 8 ‚Betreides, zu Liegnis, i 
u 6. Juli 11 1 5 

270 8er is, Miete e. Nitbri h 

Schff 535 Ig. pf. IAthlr. far. pf. W 

1 II 4 

1 6 8 


Back Weizen 2. Me 32.8 
Rognen 1 9 8 —. 
Derſte 3 


1 und Moſel⸗Weine zu 16 und 
n demſelben Verhaͤltniß die übrigen. 


0 1 
0 
— 


giebt ſich die Ehre einem 


